
von Richi Schmidtke

Sowohl  die  APPD als  auch die 
POP waren wieder einmal über-
aus aktiv vertreten und konnten 
mit  einfältigen  Aktionen  einen 
beachtlichen  Anteil  der  Besu-
cher  vom  unausweichlichen 
Sieg der Pogo-Anarchisten über 
veraltete  pseudodemokratische 
Eliten  der  etablierten  Block-
parteien überzeugen.

Die APPD-Stuttgart mit dem alt 
gedienten Pogo-Proleten Steven 
Good “Riese“ und die norddeut-
sche  POP  unter  Felix  Gerbrod 
kamen  mit  ihren  Kommerz-
ständen  beim  Pöbel  gut  an. 
Während  sich  die  APPD  beim 
gemütlichen  Grillen  am  Stutt-
garter Stand einfand, konnte die 
POP durch  gute  Kontakte  zum 
Veranstalter  für  eine  halbe 
Stunde die Hauptbühne belegen 
und mit musikalischen Einlagen 
von  höchster  Qualität,  ein 
wenig nackter  Haut und natür-
lich Gastredner Wolfgang Wend-
land  auftrumpfen.  Zur  selben 
Zeit  verteilten  hessische 
Kamernossen  im  aufgeheizten 
Publikum gratis  Poster  um die 
aufkommende  Masseneuphorie 
noch  weiter  anzuheizen.  Ins-
besondere die Kampfansage zur 
Europawahl  und der  Aufruf  zur 
Unterstützung  der  Wahlen  in 
Hessen (APPD:-), Niedersachsen 
(POP) und Hamburg (auch POP) 
wurden frenetisch bejubelt. Der 
hessische  Spitzenkandidat 
Schmidtke  musste  danach  vor 
erregten  Mitfickerinnen  flüch-
ten,  da  sonst  wahrscheinlich 
sein  Glied  überlastet  worden 
wäre!

Auch  sonst  bildete  die 
hessische neben der bayrischen 
eine der kampf- und saufstärks-
ten  APPD  Fraktion.  Durch  den 
zwar  verhassten  aber  dennoch 
unermüdlichen  Arbeitseinsatz, 

dem  leidenschaftlichen  Unter-
stützungsunterschriften-
sammeln,  stießen  die  Kamer-
nossen bis an die Hartz4 Zumut-
barkeitsgrenze!  Hier  sei  ein 
dickes  Lob  an  alle  Kammer-
nossen  auszusprechen  die  im 
noch  so  betrunkenen  Zustand 
immer nur an eines dachten:

Sammeln  Sammeln  jeden  Tag 
nur Sammeln!

Während  das  Gros  der  Force-
Attack Besucher sich eher dem 
exzessiven  Genuss  von 
sinnentleerenden  Produkten  , 
den fleischlichen Gelüsten  und 
dem  Lauschen  eines  ex-
zellenten  Musik-Angebots  hin-
gab,  kam  auch  dieses  Jahr 
wieder  an  allen  Festivaltagen, 
unter den gewaltbereiteren Mit-
menschen,  die  traditionelle 
Müllschlacht auf. Da in den letz-
ten  Jahren  die  Auswahl  der 
Wurfgeschosse  immer  phan-
tasievoller  und  vor  allem  von 
mehr Durchschlagskraft geprägt 
war, konnten sich Schaulustige 
dieses  Jahr  nicht  nur  über 
blutende  Schnitt-  und  Platz-
wunden an den Köpfen stark al-
koholisierter Gewalttäter belus-
tigen,  sondern  auch  vermehrt 
mitverfolgen wie mit Dreck ge-
füllte Raviolidosen  und Glasfla-
schen  beinhaltende  Müllsäcke 
Autospiegel  abfetzten  und 
Dellen  in  Motorhauben 
schlugen.  Die  damit  ver-
bundenen  Ausein-
andersetzungen  zwischen  auf-
gebrachten  Autobesitzern  und 
dem  in  Ekstase  befindlichen 
Mob machten den Müllschlach-
ten nicht nur oftmals ein vorzei-
tiges  Ende,  sondern  sorgten 
auch für überflüssige schlechte 
Laune - auf beiden Seiten.

Das muss doch nicht sein!

Genau deshalb fordert die APPD 
die  Balkanisierung  des  Force 

Attacks.

Bemerkenswert  ist  ja  hierbei 
das  die  friedliche  Zoneneintei-
lung schon längst stattgefunden 
hat. Asoziale Parasiten nehmen 
bereits jetzt schon den Großteil 
des  Festivalgeländes  in  be-
schlag und kennzeichnen ihr Re-
vier  mit  massig  leeren  Bierfla-
schen die auch schon leer ange-
karrt  wurden,  Leistungswillige 
sind backstage anzutreffen und 
meist daran zu erkennen das sie 
abgehetzt  mit  Walki-Talki 
Attrappen herumlaufen. 

Gewaltfetischisten  dagegen 
sind  bei  der  jetzigen  Force-
Attack  Planung  nicht  berück-
sichtigt worden und wenn aus-
nahmsweise  doch,  als  Störfak-
tor.  Diese Diskriminierung   und 
Unterdrückung von angestauter 
Aggression müssen raus und ge-
lebt  werden,  wenn  wir  ein 
harmonisches  Force-Attack 
haben wollen, können wir nicht 
auf einen Gewalt Erlebnis Park 
verzichten! 

Um  keine  ungewollten 
Aggressionen  hervorzurufen 
empfehlen  wir  darum den GEP 
an  gesonderten  Plätzen  am 
Rande  des  Zeltgeländes  einzu-
richten  und  mit  extra  hohen 
Zäunen zu versehen. Hier könn-
te  die  Bundesregierung  wieder 
einmal  aktive  Aufbauhilfe  leis-
ten und den schon im GEP-Hei-
ligendamm  eingesetzten  Zaun 
zur Verfügung stellen! Einen ge-
führten Tagesausflug in den Ro-
stocker Hafen könnte auch auf 
dem  Programm  der  GEPler 
stehen. 

Viele Grüße aus Rostock

Elend, Leid, und Tod!
Pogo Heil

Force-Attack 2007: voller Erfolg für Pogo-Anarchisten!
APPD fordert GEP für Festivalgelände – Pogokrieg endlich beigelegt!

Armes Marburg 1. September 2007 Seite 2 Armes Marburg 1. September 2007 Seite 3

Im  „Merkbuch  der 
Erkenntnisse“,  fester  Bestand-
teil  der  Wahlberichterstattung 
der AM, gibt der Landratskandi-
dat  Auskunft  über  Stärken und 
Schwächen,  Vorlieben  und  be-
antwortet  einen  persönlichen 
Steckbrief.

AM:  Der  Terminkalender  eines 
Landrats  ist  prall  gefüllt,  wie 
wollen Sie sich einen Ausgleich 
verschaffen?

Rosenberger: Also erstmal wird 
der  Terminkalender  kräftig  zu-
sammengestrichen:  Un-
wichtiges erledigen dienst- und 
eilfertige  Referenten,  langwei-
ligen Kack kriegt der McGovern 
auf's  Auge gedrückt.  Zum Aus-
gleich für die restliche „Arbeit“ 
lass  ich  mich  dann ab  und  an 
von  Energieversorgungsunter-
nehmen  zur  „Fortbildung“  ein-
laden.  Gerne  mal  nach  Malle 
oder Lloret.

AM: Was macht Sie stark?

Rosenberger:  Der  Glaube  an 
mich.

AM: Und gegen welche eigenen 
Schwächen  müssen  Sie  an-
kämpfen?

Rosenberger:  Meine  Be-
scheidenheit.

AM: Welche Situationen im All-
tag  ertragen  Sie  nur  „mit  ge-
ballter Faust in der Tasche“?

Rosenberger: Wenn mir der Bus 
vor der Nase wegfährt.

AM: Welches war Ihr erster Be-
rufswunsch als Kind?

Rosenberger:  Sozialhilfeemp-
fänger

AM: Ich glaube an...

Rosenberger:  ...den  unbekann-
ten  Affen  als  Symbol  für  ein 
Leben  in  friedvoller  Rückver-
dummung!

AM: Das Internet nutze ich ...

Rosenberger:  ...ausschließlich 
beruflich.

AM: Wie heißt Ihr Vorbild?

Rosenberger:  Ich  habe  keine 
Vorbilder.

AM:  Beschreiben  Sie  Ihr 
Lebensmotto?

Rosenberger:  Leben  und  leben 
lassen.

AM:  Was  erwarten  Sie  von  Ih-
rem besten Freund?

Rosenberger: Zuverlässigkeit

AM: Wer ist für Sie ein Feind?

Rosenberger: Menschen, die mir 
übel mitspielen oder mir mit Ge-
walt begegnen

AM: Politische Niederlagen ver-
krafte ich ...

Rosenberger:  ...ohne  mit  der 
Wimper zu zucken.

AM:  Wann  kommt  bei  Ihnen 
Neid auf?

Rosenberger:  Garnicht.  Jedem 
das Seine!

AM: Was sollte  sich,  wenn Sie 
als  gewählter  Landrat  freie 
Hand hätten, bis zum Jahr 2013 
im  Kreis  Marburg-Biedenkopf 
verändern?

Rosenberger:  Wenn  ich  freie 
Hand habe, setze ich selbstver-
ständlich unbeirrbar mein Wahl-
programm um. Bis 2013 könnte 

dann bereits mit dem Anstauen 
des  Amöneburger  Meeres  be-
gonnen werden.

AM:  Was  wünschen  Sie  Ihren 
politischen  Widersachern  wäh-
rend des Wahlkampfs?

Rosenberger:  Welche  Widersa-
cher?

Steckbrief:

Geburtsdatum: 23.1.1970

Geburtsort: Darmstadt

Wohnort: Marburg

Beruf: Sozialhilfe-
empfänger

Ausbildungsberuf: Sozialhilfe-
empfänger

Familienstand: ledig

Kinder: nicht,  dass 
ich wüßte

Konfession: pogo-an-
archistisch

Kaffee- oder Tee? Kaffee

Lieblingsfarbe? schwarz, 
wie  der 
Kaffee

Lieblingsgericht? Pasta,  Piz-
za, 
italienisch 
überhaupt

Lieblingsbuch? keins

Lieblingsurlaubsort? Darmstadt

Rosenberger: Bescheiden und glaubensstark
APPD-Landratskandidat beantwortet Fragen der „Armes Marburg“

von Andi "Pogo-Man" Wachtendorf

Als  ich  letztens  auf  dem  Weg 
zur Arbeit wie gewohnt an der 
Philfak  vorbeilief  und  grade 
meine Müllermilch fachgerecht 
entsorgte tippte mir jemand auf 
die Schulter. Irritiert, da grade 
in Gedanken, brauchte ich eine 
Sekunde,  um den Mensch  ein-
ordnen  zu  können.  Alles  klar, 
den  kennste  von  der  süßen 
Spontandemo, die im Vorfeld zu 
den G8 Ereignissen in Marburg 
stieg.  Also  Folgendes jetzt:  Er 
gehört mit zu den im nachinein 
wegen den Autobahnblockaden 
veruteilten  Studis,  drei  an  der 
Zahl. Er macht grad ein bischen 
Werbung  für  den  letzten 
verhandlungstag.  halb  7  früh-
stücken  vor  dem  Amtsgericht, 
um  das  Ganze  ein  bischen 
schöner  zu  machen  und  ein 
wenig  Protest  auszudrücken. 
Klare Sache! Ich sag natürlich, 

dass  ich  komme  und  noch'n 
paar Leute mobilisiere.

Natürlich  hab  ich  beides  ver-
pennt. Inaktive Sau die ich bin.

Also hab ich das Urteil aus der 
Zeitung  erfahren.  Bewährungs-
strafen  und  Geldstrafen.  Selt-
samerweise  in  verschiedenen 
Höhen. Die genauen Zahlen sind 
mir  entfallen,  belustigen  mich 
aber  trotzdem.  Kann  man  eine 
Autobahn  mehr  oder  weniger 
besetzen?  Rechnet  sich  das 
Ganze nach der Entfernung des 
gefrorenen  Studiarsches  zur 
Leitplanke?  Wahrscheinlich 
kenne ich einfach nur wieder ein 
paar  lachafte  Paragraphen 
nicht,  die  sich  irgendeiner 
dieser  Papierteufel  ausgedacht 
hat als es ihm mal wieder durch 
den Kopf ging "wie kann ich das 
Grundgesetz  umgehen  und  so 
aus  'Die  Würde  des  Menschen 
ist unantastbar' 'Die Würde des 

Menschen ist verhandelbar' ma-
chen"?

Ach ich naiver Kindskopf. Schö-
ne Fantasie hab ich.

Ich versuche Dinge menschlich 
zu  betrachten.  Mit  hippieesker 
Liebe.

Also wenn mehrere Dutzend Stu-
denten eine Autobahn besetzen, 
sich  selbst  und  andere  ge-
fährden,  und  zwar  ohne  Aus-
nahme... dann verurteilt man die 
drei,  deren  Namen man kennt? 
Ich  erinnere  mich  an  die  Rau-
cherecken in der Schule. Entwe-
der  mussten  alle  nachher  zur 
Strafe  den  Besen  schwingen, 
auch die Nichtraucher die grade 
nur  dabeistanden,  um  sich  zu 
zerstreuen,  oder  nur  die  Erwi-
schten und die deren Name der 
wachsame  Lehrer  kannte  und 
sie  so  beim  wegrennen  schon 
verurteilen  konnte.  Sowas  hat 
mich  damals  schon  angekotzt. 
Mittäterschaften  zählen schein-
bar nicht  bei Demos.  Oder war 

es  zuviel  Arbeit  herauszu-
finden...? Nein wartet. Natürlich 
war es unmöglich alle zu verur-
teilen. Kann man ja im nachin-
ein  nicht  herausfinden,  wer 
dabei  war.  Also  lieber  nur  die 
Verantwortlichen.  Als  ob  es 
möglich wäre, eine aufgebrach-
te  feiernde  Meute  von  Men-
schen, die grade Lust auf Revo-
lution  haben  zu  kontrollieren. 
Klar, wir brüllen kurz "hey weg 
von den Autobahn. Das ist doch 
gefährlich  und  strafbar"  und 
alle willigen reuig ein und dre-
hen sich um, gehen nach hause 
und  denken  über  ihren  Fehler 
nach. Klar, nicht dass die AStA-
Dame nicht versucht hätte alles 
zu regeln,  bull...Polizei  anrufen 
und alles wenigstens halblegal 
machen.  Wird  scheinbar  nicht 
berücksichtigt diese Umsichtig-
keit.

Weiterhin  werden  wir 
verarscht. von Leuten, die sich 
darin üben, alles so zu verdre-
hen, dass DU verlierst.

Exempel, Aktive Inaktivität und arme Studis

Fortsetzung von S.1

mit  nur  neun  Kandidaten  einen 
Sitz im Dorfsowjet erlangen könn-
te. Trotzdem oder gerade deshalb 
wurde  recht  objektiv  berich-
tet.Wenn  die  nicht  belegte  Be-
hauptung der OP diesmal zuträfe, 
dass Mirco bei der Landratswahl 
keine  realistische Chance habe, 
so wäre eine völlige Verleugnung 
seiner Kandidatur nicht erforder-
lich. Dies läßt den Umkehrschluß 
zu, dass Mircos Landratskandida-
tur sehrwohl in der Lage ist, das 
Machtgefüge  der  Nomenklatura 
zu erschüttern.

Bleibt noch zu klären, wie es den 
Politikern  des  Einheitsblocks 
gelingt,  Kontrolle  über  die  poli-
tische  Berichterstattung  zu 
erlangen.

Nun, da kann man sich so einiges 
vorstellen. 

Zunächst gibt es da das gute alte 
kapitalistische Prinzip:  Eigentum 
legitimiert  Verfügungsmacht. 
Dagegen ist ja überhaupt nichts 
einzuwenden.  Allerdings  sollten 
Verlage wie der Hitzeroth-Verlag, 
deren Kapitalmehrheit bei einem 
Kernstück des SPD-Medienimperi-
ums  dem  Madsack-Verlag  liegt, 
dann nicht auch noch im Impress-
um vorgeben, sie seien „unabhän-
gig“  oder  „überparteilich“  oder 
gar  irgendwelche  Pressekodizes 
unterschreiben.

Des weiteren gibt es da noch die 
wirtschaftliche Macht von Partei-
en,  parteibeherrschten  Kom-
munen  und  kommunalen  Unter-
nehmen,  die  bei  Wohlverhalten 
als  wichtige  Anzeigenkunden 
schonmal den einen oder anderen 
Auftrag  in  Aussicht  stellen 
können  (und  natürlich 
umgekehrt!).

Schließlich sind da auch noch wil-
lige  Parteibuch-Journalisten  und 
solche, die sich durch intime In-
formationen  aus  dem  „Inner 
Circle“ der Macht geschmeichelt 
fühlen. Da will die Zugehörigkeit 
natürlich  auch  stets  aufs  Neue 
gerechtfertigt werden.

Whatever,  wenn die Presse sich 
von  der  Politik  instru-
mentalisieren läßt, um Herrschaft 
zu sichern, und dafür die eigenen 
ethischen Prinzipien verrät, dann 
ist sie wohl kaum „Vierte Gewalt“ 
sondern schlicht Hure der Macht.

alles wichtige unter:

www.appd-hessen.de

Nicht vergessen: 9. September!

Diesmal habt Ihr die Wahl
Mirco wählen!

Für die Stadt, für das Land, für Alle


